Workshop Demokratielernen konkret

Demokratielernen konkret — Einblicke ins Lehrmittel URwegs

Dr. Guido Estermann | Fachdozent NMG, PHSZ
Dr. Judith Arnold | Fachkernleitung NMG, PHSZ

« Warum ist Demokratielernen heute wichtig? — Diskussion

« Politische Philosophie als Grundlage fur das Demokratielernen — Input & Diskussion zum fachlichen
Hintergrund

« Didaktisches Grundkonzept zum Demokratielernen
«  URwegs — Ubersicht
 URwegs — Einblicke

Feuerwehr — Zyklus 1

Planspiel Pausenplatz — Zyklus 2
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BNE-Bezug

R
lukala-;{gbai Facherubergreifende Themen unter der Leitidee Nachhaltige

Entwicklung

Im Lehrplan 21 wurden die folgenden sieben facheribergreifenden Themen

unter der Laitidee Machhaltiger Entwicklung aufgenommen:

« Politik, Demakratie und Menschanrechte,

« Matirliche Umwelt und Ressourcen,

« Gezschlechter und Glaichstzllung,

s Gesundheit,

» Globale Entwicklung und Frieden,

« Kulturelle Identitgten und interkulturelle Versiandigung,

» Zeil « Wirtschaft und Kensum.

D-EDK (2015a). Lehrplan 21
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Politische Bildung

Fachwissenschaftliches Grundkonzept zum Demokratielernen

Kontraktualismus

Klassisch:

Thomas Hobbes (1588-1679)
«Leviatan»

Urzustand: Kampf jeder gegen
jeden

John Locke (1632-1704)
Urzustand: Freiheit und
Gleichheit

Jean J. Rousseau (1772-1778)
«contract social»

Akutell:

John Rawls (1921-2002)
«Theorie der Gerechtigkeit»
Differenzprinzip
Freiheitsprinzip

«Schleier des Nichtwissen»

Politisches
Partizipationsrecht

Blrgerliche
Abwehrrechte

Freiheit

Liberalismus

Demokratie

Gerechte
Gesellschaft

Soziale Marktwirtschaft

Soziale
Anspruchsrechte

Gleichheit

Sozialismus/
Kommunismus

(JyoauinieN ssusepow) sydeiusyasusiy
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Politische Bildung
Fachwissenschaftliches Grundkonzept zum Demokratielernen

Politisches
Partizipationsrecht
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Abwehrrechte Anspruchsrechte
Freiheit Gleichheit
Liberalismus Soziale Marktwirtschaft Sozialismus/
Kommunismus
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Politische Bildung
Didaktisches Grundkonzept zum Demokratielernen

Demokratie als

Politisches

Herrschaftsform Partizipationsrecht

Gerechte
Gesellschaft

Burgerliche
Abwehrrechte

Soziale
Anspruchsrechte
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Demokratie als Lebensform
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 7-12 (10 Minuten)

Drei Ebenen des didaktischen Grundkonzeptes (grün)
Lassen sich nicht einfach jeweils einem Eckpunkt der Trias zuordnen. 
Am ehesten Demokratie 

Folie 7 und 8
Was bedeutet das für die Schule? 
Welche Aufgabe hat die Schule in Bezug auf diese DNA der Demokratie?


 Abgrenzung/ Erweiterung zu Politics (Prozesse, Wege mit denen Akteure ihre Interessen verfolgen, willens und Entscheidungsfindungsprozess), Policy (Inhalte und Prozesse), Polity (formale Institutionen) Politikwissenschftliche Epistemologie ist ein anderer Häufiger Zugang zur Fachdidaktik. Hier wird nicht eine wissenschaftsepisemologische Begründung für didaktische Grundüberlegungen grundgelegt, sondern das Phänomen Demokratie in seiner Vielschichtigkeit (Wir – Ich). 


Demokratie als Herrschaftsform 
Demokratie als Gesellschaftsform, 
Demokratie als Lebensform


Politische Bildung
Didaktisches Grundkonzept zum Demokratielernen

Demokratie als Herrschaftsform

Rechtsstaat/Subsidiaritatsprinzip
Wahlen/Volkssouveranitat/direktdemokratische Mittel
Parlamentarismus/Parteienwettbewerb Politische Prozesse

Gewaltenteilung = itazts-
unae
; Policy
Polit
(InstitStlignen) (.:.(ﬁ:rl:]f;‘)a
Politik-Lernen /Polltlc\
(Motive/Akteure)

Demokratiekompetenz
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Vorführender
Präsentationsnotizen

 Abgrenzung/ Erweiterung zu Politics (Prozesse, Wege mit denen Akteure ihre Interessen verfolgen, willens und Entscheidungsfindungsprozess), Policy (Inhalte und Prozesse), Polity (formale Institutionen) Politikwissenschftliche Epistemologie ist ein anderer Häufiger Zugang zur Fachdidaktik. Hier wird nicht eine wissenschaftsepisemologische Begründung für didaktische Grundüberlegungen grundgelegt, sondern das Phänomen Demokratie in seiner Vielschichtigkeit (Wir – Ich). 


Demokratie als Herrschaftsform mein damit die Beschreibung der Demokratie in ihrer spezifisch politischen, staatlich-institutionellen Ausprägung. Damit eingebunden sind Volkssouveränität und der Rechtstaat, der auf der verfassungsmässigen Anerkennung der Menschen- und Bürgerrechte, auf Kontrolle der Macht und auf Gewaltenteilung, auf Repräsentation und Parlamentarismus, auf Parteienwettbewerb, Mehrheitsprinzip und Minderheitenschutz sowie auf der Gewährleistung einer fairen sozialen Sicherung für Menschen.
Durch die Entwicklung neuer Demokratien, beispielsweise nach dem Fall der Berliner Mauer, wird der Demokratie in ihrer Herrschaftsform nur gelingen, wenn eine entsprechende gesellschaftliche Verankerung möglich ist. Demokratie als Gesellschaftsform, als soziale Verankerung der politischen Demokratie, kann wie folgt beschrieben werden. Die Anerkennung der Existenz von Pluralismus, die Wahrnehmung sozialer Differenzierungen, die friedliche Konfliktlösung, die Anerkennung einer sozialen Marktwirtschaft, das Vorhandensein einer breiten, freien und vielfältigen Öffentlichkeit und das freie und öffentliche Engagement von Bürgerinnen und Bürgern. 
In einer noch umfassender, grundlegenden Weise kann Demokratie als Lebensform beschrieben werden, das heisst die besondere Form des sozialen Zusammenlebens der Menschen. Letztlich repräsentiert sich die Demokratie als «soziale Idee». Jede Generation muss dabei die Werte und Verhaltensweisen der Demokratie immer wieder neu aneignen und kultivieren sowie diese in einem eigenen Engagement beweisen. Gerade die Fragen nach einem freien, gerechten und gewaltfreien Zusammenleben führen zu Grundhaltungen, welche die Demokratie als Lebensform bestimmen. Dabei geht es Fairness, Toleranz, der Anerkennung der Vielfalt von Lebensstilen, Chancenvielfalt und Solidarität.


Politische Bildung
Didaktisches Grundkonzept zum Demokratielernen

Demokratie als Gesellschaftsform

Pluralismus/Heterogenitat

Soziale Differenzierung

Friedliche Konfliktregelung

Soziale Marktwirtschaft/Konkurrenz -~ Kollektiv-

Offentlichkeit Individuum
Zivilgesellschaft \/

Soziales Lernen
Soziale Kompetenz
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ges


 Abgrenzung/ Erweiterung zu Politics (Prozesse, Wege mit denen Akteure ihre Interessen verfolgen, willens und Entscheidungsfindungsprozess), Policy (Inhalte und Prozesse), Polity (formale Institutionen) Politikwissenschftliche Epistemologie ist ein anderer Häufiger Zugang zur Fachdidaktik. Hier wird nicht eine wissenschaftsepisemologische Begründung für didaktische Grundüberlegungen grundgelegt, sondern das Phänomen Demokratie in seiner Vielschichtigkeit (Wir – Ich). 


Demokratie als Herrschaftsform mein damit die Beschreibung der Demokratie in ihrer spezifisch politischen, staatlich-institutionellen Ausprägung. Damit eingebunden sind Volkssouveränität und der Rechtstaat, der auf der verfassungsmässigen Anerkennung der Menschen- und Bürgerrechte, auf Kontrolle der Macht und auf Gewaltenteilung, auf Repräsentation und Parlamentarismus, auf Parteienwettbewerb, Mehrheitsprinzip und Minderheitenschutz sowie auf der Gewährleistung einer fairen sozialen Sicherung für Menschen.
Durch die Entwicklung neuer Demokratien, beispielsweise nach dem Fall der Berliner Mauer, wird der Demokratie in ihrer Herrschaftsform nur gelingen, wenn eine entsprechende gesellschaftliche Verankerung möglich ist. Demokratie als Gesellschaftsform, als soziale Verankerung der politischen Demokratie, kann wie folgt beschrieben werden. Die Anerkennung der Existenz von Pluralismus, die Wahrnehmung sozialer Differenzierungen, die friedliche Konfliktlösung, die Anerkennung einer sozialen Marktwirtschaft, das Vorhandensein einer breiten, freien und vielfältigen Öffentlichkeit und das freie und öffentliche Engagement von Bürgerinnen und Bürgern. 
In einer noch umfassender, grundlegenden Weise kann Demokratie als Lebensform beschrieben werden, das heisst die besondere Form des sozialen Zusammenlebens der Menschen. Letztlich repräsentiert sich die Demokratie als «soziale Idee». Jede Generation muss dabei die Werte und Verhaltensweisen der Demokratie immer wieder neu aneignen und kultivieren sowie diese in einem eigenen Engagement beweisen. Gerade die Fragen nach einem freien, gerechten und gewaltfreien Zusammenleben führen zu Grundhaltungen, welche die Demokratie als Lebensform bestimmen. Dabei geht es Fairness, Toleranz, der Anerkennung der Vielfalt von Lebensstilen, Chancenvielfalt und Solidarität.


Politische Bildung
Didaktisches Grundkonzept zum Demokratielernen

Demokratie als Lebensform

Fairness/Zivilitat

Toleranz

Vielfalt der_ Lebensstile “ Habitus \/
Chancenvielfalt

Solidaritat o «Selbst»-Lernen
Selbstorganisation ) Selbstkompetenz
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ges

 Abgrenzung/ Erweiterung zu Politics (Prozesse, Wege mit denen Akteure ihre Interessen verfolgen, willens und Entscheidungsfindungsprozess), Policy (Inhalte und Prozesse), Polity (formale Institutionen) Politikwissenschftliche Epistemologie ist ein anderer Häufiger Zugang zur Fachdidaktik. Hier wird nicht eine wissenschaftsepisemologische Begründung für didaktische Grundüberlegungen grundgelegt, sondern das Phänomen Demokratie in seiner Vielschichtigkeit (Wir – Ich). 


Demokratie als Herrschaftsform mein damit die Beschreibung der Demokratie in ihrer spezifisch politischen, staatlich-institutionellen Ausprägung. Damit eingebunden sind Volkssouveränität und der Rechtstaat, der auf der verfassungsmässigen Anerkennung der Menschen- und Bürgerrechte, auf Kontrolle der Macht und auf Gewaltenteilung, auf Repräsentation und Parlamentarismus, auf Parteienwettbewerb, Mehrheitsprinzip und Minderheitenschutz sowie auf der Gewährleistung einer fairen sozialen Sicherung für Menschen.
Durch die Entwicklung neuer Demokratien, beispielsweise nach dem Fall der Berliner Mauer, wird der Demokratie in ihrer Herrschaftsform nur gelingen, wenn eine entsprechende gesellschaftliche Verankerung möglich ist. Demokratie als Gesellschaftsform, als soziale Verankerung der politischen Demokratie, kann wie folgt beschrieben werden. Die Anerkennung der Existenz von Pluralismus, die Wahrnehmung sozialer Differenzierungen, die friedliche Konfliktlösung, die Anerkennung einer sozialen Marktwirtschaft, das Vorhandensein einer breiten, freien und vielfältigen Öffentlichkeit und das freie und öffentliche Engagement von Bürgerinnen und Bürgern. 
In einer noch umfassender, grundlegenden Weise kann Demokratie als Lebensform beschrieben werden, das heisst die besondere Form des sozialen Zusammenlebens der Menschen. Letztlich repräsentiert sich die Demokratie als «soziale Idee». Jede Generation muss dabei die Werte und Verhaltensweisen der Demokratie immer wieder neu aneignen und kultivieren sowie diese in einem eigenen Engagement beweisen. Gerade die Fragen nach einem freien, gerechten und gewaltfreien Zusammenleben führen zu Grundhaltungen, welche die Demokratie als Lebensform bestimmen. Dabei geht es Fairness, Toleranz, der Anerkennung der Vielfalt von Lebensstilen, Chancenvielfalt und Solidarität.


Politische Bildung
Didaktisches Grundkonzept zum Demokratielernen

Didaktische Prinzipien

_ Vom Kleinen zum Grossen
Demokratie als Herrschaftsform
Perspektivenwechsel

Menschenrechtsentwicklung

Demokratie als Gesellschaftsform
Friedenspadagogik

Partizipation

Demokratie als Lebensform

Performativer Ansatz Mikro-Meso-Makro-Ebene

Handlungskompetenzen
recherchieren — erkunden — analysieren
dokumentieren

kommunizieren — interagieren

Urteilen und beurteilen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ges

 Abgrenzung/ Erweiterung zu Politics (Prozesse, Wege mit denen Akteure ihre Interessen verfolgen, willens und Entscheidungsfindungsprozess), Policy (Inhalte und Prozesse), Polity (formale Institutionen) Politikwissenschftliche Epistemologie ist ein anderer Häufiger Zugang zur Fachdidaktik. Hier wird nicht eine wissenschaftsepisemologische Begründung für didaktische Grundüberlegungen grundgelegt, sondern das Phänomen Demokratie in seiner Vielschichtigkeit (Wir – Ich). 


Demokratie als Herrschaftsform mein damit die Beschreibung der Demokratie in ihrer spezifisch politischen, staatlich-institutionellen Ausprägung. Damit eingebunden sind Volkssouveränität und der Rechtstaat, der auf der verfassungsmässigen Anerkennung der Menschen- und Bürgerrechte, auf Kontrolle der Macht und auf Gewaltenteilung, auf Repräsentation und Parlamentarismus, auf Parteienwettbewerb, Mehrheitsprinzip und Minderheitenschutz sowie auf der Gewährleistung einer fairen sozialen Sicherung für Menschen.
Durch die Entwicklung neuer Demokratien, beispielsweise nach dem Fall der Berliner Mauer, wird der Demokratie in ihrer Herrschaftsform nur gelingen, wenn eine entsprechende gesellschaftliche Verankerung möglich ist. Demokratie als Gesellschaftsform, als soziale Verankerung der politischen Demokratie, kann wie folgt beschrieben werden. Die Anerkennung der Existenz von Pluralismus, die Wahrnehmung sozialer Differenzierungen, die friedliche Konfliktlösung, die Anerkennung einer sozialen Marktwirtschaft, das Vorhandensein einer breiten, freien und vielfältigen Öffentlichkeit und das freie und öffentliche Engagement von Bürgerinnen und Bürgern. 
In einer noch umfassender, grundlegenden Weise kann Demokratie als Lebensform beschrieben werden, das heisst die besondere Form des sozialen Zusammenlebens der Menschen. Letztlich repräsentiert sich die Demokratie als «soziale Idee». Jede Generation muss dabei die Werte und Verhaltensweisen der Demokratie immer wieder neu aneignen und kultivieren sowie diese in einem eigenen Engagement beweisen. Gerade die Fragen nach einem freien, gerechten und gewaltfreien Zusammenleben führen zu Grundhaltungen, welche die Demokratie als Lebensform bestimmen. Dabei geht es Fairness, Toleranz, der Anerkennung der Vielfalt von Lebensstilen, Chancenvielfalt und Solidarität.


URwegs — Ubersicht
URwegs — Ubersicht

Home Korporation Wilhelm Tell Verkehr POlitiSChe

URwegs - Urner Heimatkunde

DIE KORPORATION URI IST DIE GROSSTE GRUNDEIGENTUMERIN URIS. RUND 70% DES KANTONSGEBIETS SIND IN
IHREM BESITZ. DER GROSSTE TEIL IST UNPRODUKTIV UND BESTEHT AUS FELSEN, SCHUTT UND GLETSCHERN.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Jar 3-5`

Urwegs ist das digitale Heimatkundelehrmittel des Kantons Uri
LOGIN: URISTIER

https://urwegs.ch/

Politische Bildung
Didaktisches Grundkonzept zum Demokratielernen

Demokratie als
Herrschaftsform

Gerechte
Gesellschaft
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Demokratie als Lebensform

phsz

11


Vorführender
Präsentationsnotizen
Jar
Verortung der LA s der Zyklen auf die Eckpunkte der fachwissenschaftlichen Trias.
Es werden derzeit 4 Las entwickelt. Ausgangspunkt der LAs sind Fragestelllungen. 

Das LA für den 1. Zyklus beleuchtet die sozialen Anspruchsrechte und greift Fragestellungen rund um die Feuerwehr in der Gemeinde auf. 
Das LA  für den 2. Zyklus hat Bezüge zu allen Eckpunkten, jedoch ist die Politische Partizipation zentral. 

Das LA für den 3. Zyklus «was wäre wenn ich eine Richterin wäre» wird den bürgerlichen Anspruchsrechten zugeordnet. 
Das LA für den 3. Zyklus: Was wäre, wenn ich eine Landrätin wäre? Kann in der Trias bei der Politischen Partizipation verortet werden. 

 


URwegs — Einblicke

Was ware, wenn es keine Feuerwehr gabe? — Zyklus 1

Lernarran Thema/Fragestellungen

Handlungskompetenz

Inhaltlicher Schwerpunkt

gement

bratl . Was ware, wenn es in Erkunden, erkennen, beschreiben, = Macht (Prinzip der Verhaltnismassigkeit) 10.4
unserem Dorf keine dokumentieren, gerecht-ungerecht (Feuerwehr hilft allen)
Feuerwehr gabe? Offentliche Institutionen (Gemeindeebene)
positive Freiheit — Anspruchsrechte (jemand hilft dir, dass es dir gut 10.3
geht)
Was ware, wenn wir den  Planspiel offentlich-privat im Nahraum der Schule (Eigentumsgarantie, 10.3
Schulplatz neu gestalten argumentieren, vermuten, sich Menschenrechte) 10.5
konnten? informieren, dokumentieren, Eigene Anliegen und politische Prozesse (Mehrheit — Minderheit)
ordnen, vergleichen, benennen, (was darf die Schulleitung verbieten?)
erklaren, etc. (jemand schiitzt dich in deiner Freiheit -negative Freiheit — 10.4
Abwehrrechte)
Was ware, wenn ich Sich informieren, dokumentieren, Politische Prozesse, Stellung beziehen zu Kontroversen 8.1
Landratin/Landrat ware?  befragen/fragen, recherchieren, (Umgang, wie man mit demokratischen Regeln Freiheiten schiitzt,
vergleichen, argumentieren, Gliter ermdéglicht Partizipation an Entscheidungsprozessen)
analysieren, reflektieren,
beurteilen, mitteilen, sich
engagieren, etc.
Was ware, wenn ich Vergleichen, ordnen, strukturieren, Merkmale eines Rechtsstaates 8.2
Richterin/Richter ware? befragen, austauschen, beurteilen, Menschenrechtsbildung (& Kinderrechte)
erklaren, reflektieren, modellieren, Institutionenverstandnis 8.1
etc. (Umgang, wie man mit demokratischen Regeln Freiheiten schiitzt
Handlungsorientierung, Sozia- und Anspruchsrechte ermdglicht)
dialogische-Lernformen)
phsz 12


Vorführender
Präsentationsnotizen
Verhältnismässigkeit: Wann ist es verhältnismässig dass die Feuerwehr ausrückt? Wann ist es verhältnismässig, dass die Feuerwehr in fremde Rechte eingreift? Z. B. in eine Privatwohnung eindringt? Oder überhaupt ausrückt? (Angemessen, wegen einer Katze?)


Was ware, wenn es keine Feuerwehr gabe? — Zyklus 1

Unterrichtseinheit zum Thema Feuerwehr — demokratielernen konkret

« Ausgangspunkt der Unterrichtseinheit ist eine Fragestellung. Sie soll am Schluss von den
Schulerinnen und Schilern am Beispiel ihrer eigenen Gemeinde beantwortet werden konnen.

* Fragestellungen regen zum eigenstandigen Erkunden und Erforschen an und sind motivierend.

» Jede Unterrichtssequenz fokussiert auf eine «Unterfragestellung». Dadurch werde
verschiedene Facetten der Hauptfragestellung beleuchtet und am Schluss zu einer
gesamtheitlichen Aussage zusammengezogen.

« Die Strukturierung des LA erfolgt anhand des LUKAS-Modells (Wilhelm et al 2015).

» Die SuS erstellen zudem ihr eigenes Lapbook zur Feuerwehr und dokumentieren so, was sie
gelernt haben.

phsz
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Vorführender
Präsentationsnotizen
16- 22 ca. 10 min (maximal 12)


URwegs — Einblicke
Was ware, wenn es keine Feuerwehr gabe? — Zyklus 1

Lehrplanbezige

3 Die Schiilerinnen und Schiiler konnen grundlegende Querverweise
Funktionen offentlicher Institutionen verstehen.

4 Die Schiilerinnen und Schiiler konnen das Verhaltnis von sqerweise
Macht und Recht in Gegenwart und Vergangenheit verstehen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ... NMG.10 | Gemeinschaft undGesellschaft - Zusammenleben gestalten und sich
. o . engagieren Herunterladen
Die Schiilerinnen und Schiiler

a  »konnen Namen fir Aufgaben nenr

diese der entsprechenden Funktio

) a  »konnen Prinzipien der Entsche 5 Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen eigene Anliegen

b  »konnen Amter und Funktionen in ¢ und in der Klasse anwenden (. inbri . litische P K

unterscheiden (2.B. Polizist/in. Fet Delegation, Schlichtung). = Me einbringen sowie politische Prozesse erkennen.

Gemeinderat/ratin).

5 lemen e ngsel i 3 Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Werte und Normen

und sich im Team an Anweisu erlautern, priifen und vertreten.

¢ »konnen offentliche Institutionen ur Die Schiilerinnen und Schiiler ..
benennen und deren Funktion ver:

Feuerwehr, Abfallentsorgung, Ger

¢ »konnen anhand von exemplari
aus Marchen, aus dem Alltag)

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

Machtmissbrauch begegnet w a »konnen sich fir die eigenen Int
Maglichkeiten zur aktiven Mitsg
d  »koénnen Sanktionen in Zusamr Morgenkreis, im Klassenrat). a  »konnen beschreiben, was ihnen und Menschen in ihrer Umgebung

bringen. = Prinzip: Strafe fir eine wertvoll und bedeutsam ist. = materielle und immaterielle Werte

b »konnen sich stellvertretend fur »konnen dabei materielle und immaterielle Werte unterscheiden (z.B.
im Schilerrat). = Prinzip der Dele Besitz, Freundschaft).

b »konnen verschiedene Normen und ihre Geltungsbereiche
unterscheiden und Gber ihren Sinn nachdenken (z.B. Duzen oder
Siezen; verschiedene Umgangsformen und Regeln in Schule, Familie
oder Freizeit, Verkehrsregeln).

D-EDK (2015b). Lehrplan 21
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URwegs — Einblicke
Was ware, wenn es keine Feuerwehr gabe? - Ziele der Unterrichtseinheit

Demokratie als Herrschaftsform

« Die SuS kennen die Feuerwehr als Institution eines demokratischen politischen Systems ist und konnen
deren Funktion erklaren.

» Die SuS konnen die Feuerwehr der politischen Ebene der Gemeinde zuordnen.
* Die SuS konnen eine Aufgabe der Gemeinde erkunden.

 Die SuS kennen die Hierarchie der Feuerwehr.

phsz 15


Vorführender
Präsentationsnotizen
Demokratie als Herrschaftsform mein damit die Beschreibung der Demokratie in ihrer spezifisch politischen, staatlich-institutionellen Ausprägung. Damit eingebunden sind Volkssouveränität und der Rechtstaat, der auf der verfassungsmässigen Anerkennung der Menschen- und Bürgerrechte, auf Kontrolle der Macht und auf Gewaltenteilung, auf Repräsentation und Parlamentarismus, auf Parteienwettbewerb, Mehrheitsprinzip und Minderheitenschutz sowie auf der Gewährleistung einer fairen sozialen Sicherung für Menschen.



URwegs — Einblicke
Was ware, wenn es keine Feuerwehr gabe? - Ziele der Unterrichtseinheit

Demokratie als Gesellschaftsform

« Die SuS konnen Freiwilligenarbeit am Beispiel der Feuerwehr erklaren.

 Die SuS konnen die Feuerwehr in ihrer Gemeinde erkunden und lernen offentliche Institutionen,
in denen sich Menschen engagieren, kennen.

* Die SuS kennen die Feuerwehr zum Schutz der Bevolkerung.

Demokratie als Lebensform

« Die SuS kennen eine Maoglichkeit, wie Menschen aktiv zum Wohl der Gemeinde beizutragen.

 Die SuS kennen die Bedurfnisse verschiedener Einwohner*innen in der Gemeinde an die
Feuerwehr.

phsz


Vorführender
Präsentationsnotizen
Durch die Entwicklung neuer Demokratien, beispielsweise nach dem Fall der Berliner Mauer, wird der Demokratie in ihrer Herrschaftsform nur gelingen, wenn eine entsprechende gesellschaftliche Verankerung möglich ist. Demokratie als Gesellschaftsform, als soziale Verankerung der politischen Demokratie, kann wie folgt beschrieben werden. Die Anerkennung der Existenz von Pluralismus, die Wahrnehmung sozialer Differenzierungen, die friedliche Konfliktlösung, die Anerkennung einer sozialen Marktwirtschaft, das Vorhandensein einer breiten, freien und vielfältigen Öffentlichkeit und das freie und öffentliche Engagement von Bürgerinnen und Bürgern. 


URweas — Einblicke

Was ware, wenn es keine Feuerwehr gabe? - Lernaufgaben strukturiert nach LUKAS

Konfrontation

Erarbeitungsaufgabe

Vertiefungsaufgabe

Was tut die Feuerwehr?
Warum gibt es Leute die
zur Feuerwehr gehen?

Portrait-Karten, Audio,
Kurztexte

Wer ist bei der Feuerwehr?
Was braucht die Feuerwehr?
Wo ist unsere Feuerwehr?

+ Wort-Karten, Bilder

Wem «gehort» die
Feuerwehr?
Wer bezahlt die Feuerwehr?

+ Kurzfilm

Ubungsaufgabe

Ist das eine Situation in der
die Feuerwehr hilft?

+ Bildkarten

Transfer-/

Konstruktionsaufaabe

Wem gehort das Haus?
Wer arbeitet dort?
Wem hilft die Feuerwehr?

+ Karten «Interviewfragen»
Exkursion

Beurteilungsaufgabe

Die SuS machen ein
Feuerwehrschaubild.

phsz


Vorführender
Präsentationsnotizen
LE 10-15 Lektionen
Konfrontation: Erhebung von Präkonzepten anhand von Portraits. 
Weil die SuS dieser Stufe oft noch nicht lesen können, wird mit Bildkarten gearbeitet (eine Art Legeset wird in den verschiedenen LA s verwendet). 

Die SuS Beantworten die Frage zunächst selbst
Die SuS hören Interviews
Betrachten Bildkarten
Lesen kurze Texte

 SuS machen ein Interview






Was waire, wenn es keine Feuerwehr gabe? — Didaktische Prinzipien

 Vom Kleinen zum Grossen: erkunden des Nahraums - Feuerwehr in der eigenen Gemeinde

» Perspektivenwechsel: Position/ Bedurfnisse anderer Personen kennen lernen - Interviews
und Bildkarten von Personen, die ihre Erwartungen an die Feuerwehr formulieren

« Performativer Ansatz: Konkrete Erfahrungen werden durch Interviews und Erkundungen
ermoglicht und Maoglichkeiten zur Mitgestaltung am Gemeindeleben werden durch das
kennenlernen der Freiwilligenarbeit ermoglicht.

 Handlungskompetenzen: Erkunden - Besuch bei der Feuerwehr, fUhren von Interviews;
Dokumentieren - darstellen dessen, was gelernt wurde in einem Lapbook.
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URwegs — Einblicke
Planspiel Pausenplatz

Planspiel zum Thema Pausenplatz - Demokratielernen konkret

» (Gegenstand eines Planspiels sind politische Entscheidungsprozesse. Es braucht eine Losung am Schluss des Spiels.
Deshalb sind Kommunikations- und Interaktionsprozesse notwendig.

* Planspiele sind komplex gemachte Rollenspiele mit klaren Interessengegensatzen und hohem Entscheidungsdruck
(Meyer 1987). Planspiele erzeugen hohere Motivation. Das ganzheitliche Lernen steht im Zentrum. Einsichtigen in das
Politische kdnnen nachhaltiger wirken. Es konnen risikofreie Erfahrungen im Umgang mit komplexen Systemen
eingeubt werden.

e Merkmale:

Simulierte Umwelt/ Soziale Rollen/ Festgelegte Regeln (nicht primar an Personen, sondern bestimmte
(Positionen).

Personen konnen Trager einer Rolle sein.

Die Gefahr des Scheiterns liegt in der Uberschatzung der Verabeitungskapazitat und des Kenntnisstandes.

Die Qualitat von Planspielen hangen von der Sorgfalt der Vorbereitung, von der Art der Durchfuhrung und der
abschliessenden Auswertung ab.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
16- 22 ca. 10 min (maximal 12)



URwegs — Einblicke
Planspiel Pausenplatz

Ziele des Planspiels

Ebene Demokratie als Herrschaftsform

» Interaktionsraume und Rollenverteilungen gesellschaftlich bedingt sind

« Schwierigkeit, theoretisch entwickelte Losungsansatze in die Praxis umzusetzen

« Kommunikation, Interaktion, Kooperation und Kompromissfahigkeit als Voraussetzung fur politisches
Handeln

Ebene Demokratie als Gesellschaftsform

« Eindbung von Frustrationstoleranz

« Fahigkeit zur Aufnahme und Auswertung von Informationen

« Entwicklung von Problemlosungskompetenz, von solidarischem Handeln, von Kooperationsfahigkeit, von
sozialer Sensibilitat,

« Entwicklung der Fahigkeit zur Bereitschaft, in Alternativen zu denken, der Fahigkeit, Eigeninitiative zu
entwickeln,

« Entwicklung der Fahigkeit und Bereitschaft, in verschiedenen sozialen Gruppen mitzuarbeiten.
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URwegs — Einblicke
Planspiel Pausenplatz

_ Ebene Demokratie als Lebensform

* Austragen von Konflikten

« Erkennen der eigenen und anderer Interessenlagen

« Situationsanaalse und Definieren von Problemen und Ausgangslagen
« Entscheidungen treffen und Konsequenzen tragen

« Formulierung eigener Ziele

(Politische Bildung. Baden Wirttemberg)

phsz

21



URwegs — Einblicke
Planspiel Pausenplatz

“Ausgehend mit dem Planspiel "dr Pausiplatz gheert iis!" setzen Schilerinnen und Schuler
Demokratielernen konkret um

e T L.
- "—.-..:
et

=
Uhbwegs

Sekundarlehrer

Andy Huwyler, Schulleiter Isenthal und | nhSZ

Guido Estermann, Dozent PHSZ

phsz
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URwegs — Einblicke
Planspiel Pausenplatz

*Thema/Handlung

«In fiktiven Sunnethal Kt Uri steht eine Abstimmung bevor. Es geht um einen Neubau des Gemeindehauses. Wenn die

Leute dem zustimmen, bedeutet dies, dass die Schule einen grossen Teil des Pausenplatzes, der Spielgerate und den
Tschuttiplatz aufgeben und verlieren wirde.

*\WWem gehort eigentlich der Pausenplatz? Wie verhalten sich die verschiedenen Beteiligten in der Argumentation zu
diesem Thema. Wie endet die Debatte? Das wird sich in diesem Planspiel herauskristallisieren!
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URwegs — Einblicke
Planspiel Pausenplatz

Ziele

* Die Schuler*innen lernen im Planspiel, sich mit den gesellschaftlichen Interessen verschiedener Gruppen auseinan-
derzusetzen, ihre Interessen standhaft zu vertreten und diese mit "anders Gesinnten" auszuhandeln.

» Die Schuler*innen sind in der Lage, ein lokalpolitisches Problem zu verstehen. Es gelingt ihnen, sich in Rollen
hineinzuversetzen, diese im Spiel auch nach darzustellen. Sie verstehen die Interessen der anderen und sind in der Lage,
in den Gesprachen ihre Positionen einzunehmen und zu vertreten. Die Schuler*innen treffen zum Spielende im Rahmen
eines basisdemokratischen Verfahrens ihre Entscheidungen.

* Diese Planspiel ermoglicht durch den konkreten, handlungsorientierte Ansatz, dass direktes Erleben zum Lernerfolg
fahrt. Durch das Durchleben verschiedener Phasen alttaglicher, politischer und demokratischer Prozesse werden diese
verinnerlicht und Handlungsweisen durch reale Sinneserfahrungen eingeubt. Dabei erwerben die Schuler* innen einige
Fahigkeiten, zu denen Reflexions- und Kommunikationsfahigkeit, Teamarbeit und Erfahrungen im Verhandeln zahlen.

* Die Erfahrungen aus der Anwendung eines Planspiels sollen auch fur andere, hausinterne Themen (Schulerrat,
Schulhaus-Klassenthemen) einsetzbar sein.

phsz
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URwegs — Einblicke
Planspiel Pausenplatz

Die Rollen
Funktion Bedarf Eignung |ID- Requisite
Personen | Spielform | Farbe/Nr
Klasse/Gruppe oder 1-3 Klassen/ | easy/fully blau/001
Gesamtschule Gruppe 6-30
SuS
Einzelne S 1S easy/fully hellgrin/003
Lehrperson(en) 1-2 weiss/004
Personen
Eltern einzeln 1 Person easy/fully braun/006
Gemeindeamman 1 Person easy/fully grau/009
GdePrasident
Hauswart* 1 Person easy/fully lila/011
Postboote (Weibel) 1 Person easy/fully hellgelb/014
Baugeschaft/ 1 Person fully pink/015
Gartenbauer
Nachbarn/Nachbars- | 2 Personen | easy/iully bordeau/016
laden
Spielbeobachter/Spiel | 1 Person easy/fully leichtgelb/01
-leitung 9

phsz
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URwegs — Einblicke
Planspiel Pausenplatz

Zeiten

Vorbereitung

1 h EinfUhrung und Organisation Spielleitung und Lehrperson(en)

*Fur die Klasse/Gruppe:

*"easy" 1 x 3 h Spielzeit (plus je eine Lektion zur Vor-und Nachbereitungszeit)

"fully" 2 x 3 h Spielzeit z.B. zu zwei Schultagen- Projektwoche (plus je eine Lektion zur

Vor-und Nachbereitungszeit)

- 45 Min fur die Einfihrung - 180 Min fiir Planspiel "easy" oder 2x180 Min "fully”
- 20 Min fir die Pause - 45 Min fir die Nachbesprechung
phsz
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URwegs — Einblicke
Planspiel Pausenplatz

Didaktische Prinzipien?

Vom Kleinen zum Grossen (Pausenplatz als Nahraum)
Perspektivenwechsel (Rollen innerhalb des Planspiels)
Friedenspadagogik (Konfliktlosungen durch Kommunikation)
Partizipation (Planspiel als Rollenspiel)

Performativer Ansatz (Konkretion auf Meso-Ebene)

Handlungskompetenzen innerhalb des Planspiels:

analysieren

dokumentieren kommunizieren — interagieren

urteilen und beurteilen

phsz
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